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Calw im Schwarzwald Montag , den 27. Mai 1940 Nr. 122

Calais in deutscher Hand!
Vorinarsek kis OravelLnss kortZeselxl - OrkolZreielie OuklanZrikke auk cke Oakenari-
laZen von 2eekrüMs , OslsnclS nnä OnnlLirelien - Oer ei8erne RinZ selilieül sieli

Die belgische Regierung ist nach England ausgerückt
Oeul , LouloZne unä Lortr l̂L Zenommen - Oer AnZrikk in Glandern selireilel iort - Unsere LlulLns
trreelien den ^ icierslnncl cier einZeselilossenen Armeen - Oin I ÎnZreuZlräZer trei ^sarvilc versengt

Bombenhagel aus zahlreiche Flugplätze im Güdofien von England
Führerhaupkquartier , 26. Mai . Das

Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : Nachdem unsere Truppen ihren
Vormarsch bis Gravelines fortgesetzt hat¬
ten, fiel heute nach hartem Kampf auch
Calais in unsere Zand.

In Alandern' und im Artois setzten wir öcn
konzentrischen Angriff gegen die cingrschlosse-
nen feindlichen Armeen unter ständiger Ver¬
engung ihres Kampfraumes auf der ganzen
Front fort. Der Feind leistet verschiedentlich
noch zähen Widerstand. Um ihn rascher zu
brechen, griff die Luftwaffe an vielen Stellen
in den Erdkampf ein. An der belgisch-franzö¬
sische» Küste belegte die Luftwaffe erneut dir
Hafenanlagcn von Zeebrügge, Ostende und
Dünkirchen mit Bomben. In Ostende wurde
ein Pulvermagazin und das Marinedcpot
durch Bombentreffer in Brand gesetzt, ein
Transporter schwer beschädigt. In der Nacht
vom 24.Z25. Mai griff die Luftwaffe ferner
zahlreiche Flugplätze im Osten und Südostcn
Englands unter guter Wirkung mit Bomben
an. Im Seegcbiet von Calais wurden zwei
große Handelsschiffe mit je 590» Tonnen , zwei
kleinere Handelsschiffe und ein Hilfsschiff ge¬
troffen.

An der Südfront keine besonderen Ereig¬
nisse. Die Luftwaffe setzte dort ihre Angriffe
gegen EiscnbahnstreScn, Artilleriestellungen
und Trupprnansammlungen , besonders in den
Wäldern, fort . Die Verluste des Gegners am
25. Mai betrugen insgesamt 59 Flugzeuge, da¬
von wurden I» im Luftkampf, 17 durch Flak¬
artillerie abacschosscn, der Rest wurde am
Boden vernichtet. Elf deutsche Flugzeuge wer¬
den vermißt.

Ein Flugzeugträger versenkt
Im Raume von Narvik erhielten ein großes

Kriegsschiff sowie ein Kreuzer je einen schwe¬
ren Treffer. Brandwirkung wurde beobachtet.
Gestern sind weitere Gebirgsjäger zur Unter¬
stützung der bei Narvik kämpfenden Truppen
mit Fallschirm abgcsprungcn.

Am 25. Mai trugen deutsche Kampfflieger
im Seegebiet vor Narvik einen weiteren gro-
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Gent: Das im Jahre 15Z1 erbaute Schifferhaus

ßcn Erfolg davon. Nachdem bereits am
24. Mai ein feindlicher Flugzeugträger im
Ofot-Fjord einen schweren Bombentreffer er¬
halten hatte, wurde dieses Schiff am 25. Mai
vor Harstadt erneut durch drei Bomben, dar¬
unter eine Bombe schwersten Kalibers, getrof¬
fen. Infolge der sehr starken Beschädigung
mutzte der Flugzeugträger aufgcgeben werden,
und ging unter.

Schnellboot schoß Flugzeug ab
Bei einem erneuten Vorstotz deutscher

Schnellboote in das Seegebiet der französischen
Kana!käste gelang es einem dieser Boote, ei»
feindliches Flugzeug abzuschietzen. .

Vor der französischen Kanalküste wurde ein
Zerstörer durch deutsche Flakartillerie vom
Land aus zum Sinken gebracht.

SOS -Ruf : Lnse! in Gefahr
Jronside Englands Oberkommandierender
Kopenhagen, 26. Mai. Reuter verbreitet fol¬

gende amtliche Mitteilung : Der Chef des bri¬
tischen Generalstabes, General Ironside,  ist
zum Obcrkommandierenden der einheimischen
Verteidigung ernannt worden. General Rill
ist zum Chef des Generalstabcs ernannt wor¬
den. — Diese Ernennungen sind sicher in Ver¬
bindung zu bringen mit der hermetischen Ab¬
schnürung der Kanalküste durch die deutschen
Truppen . Die Londoner Kriegsbrandstifter
lassen daher jetzt, allerdings verspätet und
nutzlos, SOS .-Rufe ertönen : Insel in Gefahr!
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Talais genommen: Unser Bild zeigt das Rathaus der hart umkämpften Hafenstadt(Rech. US-Presfe)

Immer näher rückt die Katastrophe
Oie kreose äer klulokrateo klagt iioel jammert über üie verrveikelts I-sge

Loncierdeeicdr unserer üorrerponcienlen

jb. Genf,  27. Mai. In Paris und London
wird die Gefahr, in die sich die englischen
Plutokratien hmeinmanövrierthaben, immer
deutlicher begriffen. „Die Unglücksstunde wird
schlagen, in der die deutschen Armeen all ihre
Kraft über uns entladen," so schreibt der
„Temps". Auch die „Times" ist sich über die
Lage völlig im klaren. Der militärische Re¬
dakteur schreibt wörtlich: „Wenn die Deut¬
schen sich an der Küste halten können, so müs¬
sen wir offen eingestehen, das; die Lage fast
verzweifelt  ist."

Die Pariser Presse hat sich aber noch keines¬
wegs mit der jetzigen Lage abgcfunden, son¬
dern sucht in Selbstanklagen  den Lesern
die ganze Bedrohlichkeit zu erklären. „Unser
Irrtum , unser Fehler ist es", so schreibt„Po-
pnlaire ", „daß wir die motorisierten Erkun-
dnngsstreifAüge des Feindes nicht voraus¬
gesehen haben. Wir waren bei den Auffassun¬
gen des Weltkrieges stehen geblieben, ohne zu
bedenken, daß der technische Fortschritt neue
Kampfmittel  möglich gemacht hat. Wir
sind um einen ganzen Krieg zurück." „Oeuvre"
klagt: „Eine gewaltige Macht, die gegenüber
den Handwaffen unverwundbar ist und über
eine intensive Feuerkraft verfügt, braust mit
aller Schnelligkeit über unsere Armee hinweg."

Die Presse befaßt sich auch mit dem Schicksal
der in Flandern eingeschlosscnen Truppen.
Die herannahende Katastrophe  wird in
Paris so schwer empfunden, daß die Oeffent-
lichkeit schonend vorbereitet wird. Tatsächlich
ist man sich in eingeweihten Pariser Kreisen
darüber klar, was auf dem Spiele steht. Zn
Beginn des deutschen Gcgenschlages Härte
Gamelin, so schreibt der „Figaro ", seine besten
und beweglichsten Truppen nach Belgien ge-

worfen, ohne die Stärke des deutschen lin-
ken  Flügels zu beachten. Im Hinblick auf
das Wort Schlieffens: „Macht Mir den rech¬
ten Flügel stark", hätte Gamelin alles gegen
diesen rechten Flügel geworfen und die ganze
für den Bewegungskrieg vorgesehene Armee
sei so in dieFalle geraten.

„Das Vorrücken des Feindes in den Berg¬
werks- und Jndustriegegenden beraubt Frank¬
reich der Rohstoffe und Produktionsmittel , die
unentbehrlich für die Landesverteidigung
sind." Diese harte Feststellung^ macht der
„Temps". Ferner schlägt das halbamtliche
Blatt den Aufbau neuer Industrien vor, ein-
Plan , der natürlich viel Zeit erfordert . Doch
alle Kriegsberichte beweisen, datz keineZeit
mehr  zur Verfügung steht. Der Pariser
Korrespondent der „Gazette de Lausanne" be¬
richtet, datz sich die Diktatur des Juden Man-
delin  weiteren riesigenPolizciaktio-
nen  ausgewirkt hat. Nach einer Meldung des
Londoner Nachrichtendienstesaus Paris hat
Staatspräsident Lebrun auf Betreibung Mün¬
dels am Sonntag ein Dekret unterzeichnet,
durch das zahlreiche hohe Polizeibeamte in
Norofrankreich abgesetzt  worden sind.

Nach England ausgerissen
Die belgische Regierung folgt der holländischen

Kopenhagen,  2«. Mai. Reuter verbreitet
folgende amtliche Meldung: Der belgische
Ministerpräsident Pierlot ist in Begleitung
anderer Kamnettsmitgliederam Samstag in
London eingetroffen. — Die belgische Negie¬
rung ist also dem Beispiel der holländischen
gefolgt und läßt ihr Volk, bas sie freventlich
ms Unglück gestürzt, schmählich im Stich.

-X- Stuttgart , 27. Mai.
Mit der Einnahme von Calais  haben

die deutschen Truppen einen ganz besonders
bemerkenswerten Erfolg errungen und ihren
Großtaten einen weiteren, überaus beacht¬
lichen Sieg hinzugefügt. Schon seit Tagen
wurde um diesen narr befestigten Ort erbit¬
tert gekämpft und die Aufmerksamkeit der
ganzen Welt war auf den Ausgang dieses
Ringens gerichtet. Nun ist Calais in unserer
Hand, und damit der Ort erreicht, der
England am nächsten liegt.  Die
Kriegshetzer der stolzen Insel sehen jetzt bei
Nacht von ihrer Südküste aus den Feuer¬
schein ihres Krieges am nahen andern Uferdes Kanals.

Nicht umsonst setzten die englisch-franzö¬
sischen Truppen ihre ganze Kraft cm, um die
Festung Calais nicht aus der Hand zu geben.
Nicht umsonst leisteten sie der deutschen
Wehrmacht erbitterten Widerstand. Sie wuß¬
ten, was und wieviel von Calais abhängt und
datz die Aufgabe dieses wichtigen Platzes für
sie einen der schwersten Schläge  in
dem Ringen der letzten Zeit bedeutet.

„Calais !" Dieser Schreckcnsrufwird nun die
Reihen der sowieso schon erschütterten plnto-
kratischen Heere und Länder durchzittern. In
dieser Stunde , in der die neue Glanzleistung
unserer tapferen Truppen bekannt wird, ist
sich das deutsche Bolk bewußt, datz nunmehr
England nur noch rund 40 Kilo¬
meter  von Frankreich entfernt ist, datz im
Gürtel um England ein weiteres entscheiden¬
des Glied eingesügt und ein Erfolg errungen
wurde, für den das ganze natioiialwzialistiiche
Volk seinen Truppen und ihrer Führung von
neuem dankt.

Was im übrigen den Wchrmachtsbericht
vom Sonntag anbelangt , so wurde in ihm
außer den 'Meldungen vom erfolgreichen



Fortgang der gewaltigen Schlacht im Westenein Ereignis mitgeteilt, das den Engländern
den ganzen Ernst des Krieges, den ihre Pluto-
kratien angezettelt haben, jetzt selber vor
Augen führt . In der Nacht zum Sonntag sind
zum erstenmal zahlreiche Flugplätze der
englischen Luftwaffe  im Osten und
Südosten Englands mit Bomben  belegt
worden. Es handelt sich um Angriffe auf
militärische Ziele, um die englische Luftwaffe
daran zu verhindern , den englischen Truppenauf dem Festlande Hilfe zu bringen . Außer¬
dem befinden sich auch gerade diejenigen eng¬lischen Flugplätze darunter , von denen diemeisten der nächtlichen U eberfälle auf
deutsches Heimatgebiet  fern der
Front gestartet sind. Wenn England glaubte,es könne die deutsche Luftwaffe dadurch von
den Kämpfen an der Front ablenken, so hat
es sich geirrt . Auf die Basis der englischen
Luftwaffe sind nun harte Schläge niederge¬
saust.

Zugleich hat die deutsche Luftwaffe durchihre ständige Bombardierung der Kanalhäfen
dem englischen Expeditionskorps auf dem Fest¬
lande den Rückweg verbaut.  Die Eng¬
länder wollten wie in Norwegen ihre Bundes¬
genossen verbluten lassen, um sich selber über
See in Sicherheit zu bringen . Aber die Eng¬länder sind von den deutschen Schlägen zum
Kampfe gezwungen worden. Sie wehren sich
verzweifelt, doch der deutsche Vor¬
marsch  gegen die feindlichen Armeen in dem
großen Kessel in Flandern und Nordfrank¬
reich geht unbezwingbar weiter. Von Genther ime vom Kanal aus , an dem die deutschen
Divisionen bei Calais marschieren, wird der
Ring um die Engländer , Franzosen und Bel¬
gier in harten Kämpfen ständig verengert.

Die gegnerischen Massen werden auf immer
kleineren Raum zusammengedrängt, und umso verheerender wirkt daher der Einsatz der
deutschen Luftwaffe in den Erdkampf. Alle
Waffengattungen der deutschen Wehrmachtsind mit unwiderstehlicher Gewalt dabei, die
große Schlacht in dem „stählernen
Hitler  ring ", wie ihn eine ausländische
Zeitung nannte , zum glorreichen Siege zu
machen. Frankreich aber überlegt jetzt schon,ob es die 16jährigen einberufen soll, um die
wackelnden Throne der Plutokratcn zu
schützen, die diesen Krieg angezettclt haben.

Wo stehen unsere Truppen?
Orte , dib der gestrige OKW.-Vericht erwähnt

Stuttgart , 27. Mai.
Calais : Nordfranzösische Hafenstadt mit

70 000 Einwohnern , nur 37 Kilometer vom
englischen Dover entfernt . Seit dem Mittel-
alter bedeutende Seefestung. Die Altstadt
trägt flämisches Aussehen, bedeutende Indu¬strie, besonders Spitzen und Tüll . Calais war
Von 1347 bis 1558 in englischem, von 1596 bis
1598 in spanischem Besitz. Seit jeher hat es im
Krieg und Frieden in den englisch-französi¬
schen Beziehungen eine große Rolle gespielt,die viel bedeutsamer ist als seiner Einwohner¬
zahl entspricht. Die Ueberfahrt über den
Äermelkanal dauert hier nur eine knappe
Stunde . Im Weltkrieg wie auch in diesem
Krieg war es der Hälipthafen des englischen
Heeres in Frankreich.

Boulogne : Dieser wichtigste französischeKanalhafen ist stark befestigt, In der Stadt
selbst, die 52000 Einwohner zählt, leben zahl¬
reiche Engländer . Boulogne ist neben Calaisder wichtigste Hafen für die lleberfahrt nach
England . Boulogne , die Stadt der belgischenMoriner , wurde in spätrömischer Zeit Bo-
lonia genannt . Von 1544 bis 1590 war Bou¬logne in englischem Besitz. Etwas nördlich vonder Stadt , auf einer Anhöhe, über die die
Straße nach Calais führt , erhebt sich seit 1841
eine 53 Meter hohe Marmorsäule mit der
Bronzestatue Napoleons I.: die sogenannte
„Colonne de la Grande Armee". Sie ist er¬
richtet zum Gedächtnis an den großen Lan¬
dungsversuch, den Napoleon Bonaparte gegen
England im Jahre 1805 von hier ans plante.

Kortrhk: Im Französischen Courtrai ge¬
nannt . Eine Stadt in der belgischen Provinz
Westflandern, mit rund 40 000 Einwohnern,
an der Lvs (Leye) gelegen. Kortryk ist ein
wichtiger Bahnknotenpunkt nnd Mittelpunkt
der westbelgischen Gewebeindustrie. Die alten
Römer nannten den Ort Cortoriaeum . Inder „Sporenschlacht" vom 11. Juni 1302 ver¬
nichteten die Flamländer ein französisches Nit-terheer ; die goldenen Sporen der gefallenen
Franzosen wurden in der Kirche Notre -Dame
aufgeyängt.

Roubaix-Valenciennes: Der im OKW.-Be-
richt vom Samstag erwähnte Angriff unserer
Truppen auf die französischen Grenzbefesti¬
gungen zwischen Roubaix und Valenciennes
richtet sich vor allem gegen die SperrfortsConds Flines und Maulde . Mit diesen Forts
versuchen die Franzosen, unseren Vormarschim Raume von Lille auszuhalten. Hier ist die
Lage der Verbündeten Armeen nicht benei¬
denswert ; denn diese beiden nördlichen De¬
partements und das angrenzende belgischeGebiet gehören zu den dichtbesiedelsten nicht
nur von Frankreich, sondern von ganz
Europa . Ueber 200 Menschen wohnen hier auf
einem Quadratkilometer , Stadt liegt an
Stadt , Fabrik neben Fabrik, unter der ErdeLas reichste Kohlenrevier des Landes. Metall-
und Textilindustrie stehen dicht beieinander,
dazwischen wohnen dreieinhalb Millionen
Menschen allein auf der französischen Seite
-es Schlachtfeldes. Nur der Vergleich mit dem
Ruhrgebiet gibt eine Vorstellung davon, wie^
schwer und furchtbar für den Gegner der
Kampf wird, wie sehr er von Menschen und
Industrieanlagen behindert wird. Der Verlust
dieses Gebietes bringt eine nicht mehr zu hei¬
lende Lähmung kür die französische Kriegs¬wirtschaft.

Vimh: Ein kleines Städtchen von 2700 Ein¬
wohnern nordwestlich von Arras . Im Welt¬
krieg ging die viel umkämpfte Vimyhöhe imApril 1917 an die Engländer verloren. Einen
gewaltigen strategischen Erfolg für unsere
Otzerationen bedeutet die Beherrschung desHöhengeländes, das sich in nordwestlicher
Richtung von Vimh über Lillers -St . Omer bisGravelines , >

Churchill plant neues Verbrechen
vis Vereinigten Zinnien sollen in llen Lrieg getrieben verllen

Boston  26 . Mai . Von vertraulicher
Seite wird berichtet, daß gegen den amerika¬
nischen Dampfer „Präsident Rooscvelt", der
sich zur Zeit auf der Fahrt von Neuyork nachdem westirischen Hafen Calwnh befindet, um
amerikanische Staatsbürger mit ihren Fami¬lien aus Europa heimznbefördern, von bri¬
tischer Seite ein Anschlag geplant sei. DasAttentat gegen das Schiss soll auf der Rück¬
fahrt , wenn es mit amerikanischen Bürgern,
Frauen und Kinder» voll besetzt ist, aus¬geführt werden.

rar aus den Dampfer „Jroqos " vor. Deut¬
scherseits wurde damals der amerikanischen
Regierung Mitteilung von dem geplantenAttentat Englands gemacht und dadurch den
ruchlosen Absichten Churchills vorgebeugt.
Nachdem alle diese Anschläge nicht zu dem er¬wähnten Ergebnis , das amerikanische Volk
m den Krieg gegen Deutschland zu bringen,geführt haben, will Churchill jetzt seine ver¬
brecherischen Pläne durch ein Attentat aufden „Präsident Noosevelt" verwirklichen.

-p- Auf die harten Schläge der deutschen
Wehrmacht zur Verzweiflung getrieben, glaubtChurchill mit Hilfe der Versenkung eines
Passagierdampfers mit amerikanischen Män¬
nern, Frauen und Kindern eine Gelegenheitzu haben, Deutschland das Attentat zu unter¬
stellen und dadurch zwischen dem deutschen
und dem amerikanischen Volk Unfrieden zustiften. Churchill will auf diese Weise in den
Vereinigten Staaten sein dunkles Ziel, das
amerikanische Volk durch verbrecherische Me¬
thoden in den Krieg zu verwickeln, vorwärts¬
treiben. Der Fall „Athenia", unmittelbarnach Ausbruch des Krieges, der dem gleichenZiele diente, ist noch in aller Erinnerung.
Als die Versenkung dieses Schiffes infolge derdeutschen Beweisführung nicht zum gewünsch¬ten Ziele führte, bereitete Churchill ein Atten-

Niarker Widerhall in USA
Stimmungsmache für Besetzung Grönlands

KI. Berlin , 27. Mai . Die täglichen deut¬
schen Erfolge  beschäftigen , wie berichtet
wird, die amerikanische Presse und Oesfentlich-kcit in immer stärkerem Maße. Vor allem
scheint es das Schicksal der englischen Flotte
zu sein, das die Amerikaner gegenwärtig sehrstark interessiert und das sie täglich mit noch
größerem Interesse auf die Vorgänge im
Kanal blicken läßt . Manche Zeitungen sindder Ansicht, daß die Vereinigten Staaten
alles tun müßten, was in ihrer Hand liege,um die Verteidigungsmaßnahmenim Atlantischen Ozean zu verstär-
ken.  Auch für  eine Besetzung Grönlands
wird in diesem Zusammenhang Stimmunggemacht.

Beute und Gefangenenzahl wachsen
^Viobtigs 8leI1u» g bei Leäan erobert - V/ebrmseblsbericbt vom Lsrnstag

FührerhanPtquartier,  2 ». Mai . Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Der Ring um die belgische Armee, Teile der
I.. VII . und IX. französischen Armee und die
Masse des englischen Crpcditionsüceres wurde
am 24. Mai erheblich verstärkt und ist damit
endgültig geschloffen.

Im Osten des Ringes wurden Gent und
Kortrhk genommen, die Lhs im Angriff über¬
schritten. Zwischen Roubaix und Valenciennes
sind unsere Truppen im Angriff auf die fran¬
zösischen Grenzbefestigungen. Auch im Süden
zwischen Valenciennes und Vimh schreitet der
Angriff beiderseits Douai in nordwestlicher
Richtung fort . Dir Bimh-Höhrn sind genom¬men. In hartem Kampf mit feindlichen Land-
nnd Secstreitkräften fiel Boulogne . Calais ist
umschlossen. Das Höhengclande von Vimh
über Lillers -St . Omer bis Gravelincs ist in
unserem Besitz. Die Gesangenenznhl erhöht
sich ständig nnd ist ebenso wie die Beute noch
nicht zu übersehen.

Deutsche Kamps- und Jagdfliearrverbände
griffen im belgisch- nordfranzösischrn Raum
Truppenansammlungen . Kolonnen sowie Flak-
stellunge» mit gutem Erfolg an und belegtenin den belgischen nnd französischen Kanal-
Häfen Kai- und Tanknnlaacn , Werften. Docks,
Artilleriestellungen und Molen mit Bomben.
Dabei gelang es, einen Zerstörer und sieben
Handelsschiffe bzw. Transporter mit einer
Gesamttonnage von rund 20 000  Tonnen durch
Bombentreffer zu vernichten bzw. schwer zu
beschädigen. Ein weiterer Zerstörer wurde,
wie bereits durch Sondermeldung bekannt¬
gegeben, durch Flakartillerie zur» Sinken ge¬bracht.

An der Südfront wurden an einigen Punk¬
ten schwache feindliche Entlastungsangriffe ab-gewiefen. Südlich Sedan entrissen unsere
Truppen in den letzten Tagen dem Feind in

zähem Kampf eine wichtige Höhenstellung und
behaupteten sie gegen starke Gegenangriffe.

Bei den Kämpfen der letzte» Tage im Ge¬
biet von Maubeuge zeichneten sich der Kom¬
mandeur eines Infanterie -Regiments , OberstJordan , und der Oberleutnant in einem Pio¬
nierbataillon , Langenstratz, durch besondere
Tapferkeit ans.

Vor der Südfront erzielte die Luftwaffe
gegen Bahnanlagen , Flugplätze, Marschkolon¬
nen und Kampfwagenansammlungen große
Wirkung.

Im Raum von Narvik setzten deutsche
Kampfvcrbände ihre Luftangriffe gegen Sce-
ziele fort und griffen mit gutem Erfolg auchin den Erdkampf ein.

Wie bereits durch Sondermeldung bekannt-
gegeben. wurden dabei am 23. Mai zwei Kreu¬zer so schwer getroffen, daß mit ihrem Total-
vrrlust zu rechnen ist. Auch ein Schlachtschiffund ein Kreuzer oder Zerstörer wurden stark
beschädigt. Bei der Wiederholung dieses An- '
griffes am 24. Mai erhielt das schon am23. Mai beschädigte Schlachtschiff drei weitere
schwere Treffer auf das Heck, so daß es be¬
wegungslos und ohne weitere Abwehr liegen
blieb. E >». Flugzeugträger wurde in Brandgeworfen; ' rnlt seine« Verlust istcM rechnen.Ferner würden ein Kreuzer mittschiffs getrof¬
fen, ein Transporter und zwei Handelsdamp¬
fer versenkt, zwei weitere beschädigt und ein
großer Tanker nach einem Treffer mit Schlag¬
seite auf Strand gesetzt. Zur Verstärkung der
bei Narvik kämpfenden Truppen gelang es, Ge-
birgsjägereinhcitcn durch Fallschirmabsprung
abzusetzen.

Die Gcsamtverluste des Feindes in der Luft
betrugen gestern 84 Flugzeuge, davon wurden
27 im Luftkampf, 14 durch Flakartillerie abge¬
schossen, der Rest am Boden zerstört. Sieben
deutsche Flugzeuge werden vermißt.

ckt Eine der vie¬
len unangenehmen
Eigenschaften des
Engländers war
schon immer sein
typischer  Hang
zur Großmäulig¬
keit. Er glaubte
kraft der hinter
ihm stehenden See¬
macht alle Völker
der Welt tyranni¬
sieren zu können.. , das deutsche Volk

Z .... ^ ^ eingeschlossen. Dasß ' ^ der Systemzeit auch weit-f gebend gegluckt John Bull lächelte gnädig
- Md nannte die Deutschen „good boys".ß .zhuen lieferte er Rohstoffe - natürlich für- teure» Geld, und gab ihnen Anleihen —
- gegen Hohe Zinsen Dafür beaufsichtigte er1 die Neichsbank und die Reichsbahneü. ließ- sich :m Aufsichtsrat wichtiger deutscher Jn-- bustriegesellschaftennieder, kurz, er tat so. alsß ob er in ,Deutschland zu Hause wäre — bis- die „Nazis" an die Macht kamen.
Z Da war es aus mit der englischen Bcvor-
- mundung, worüber John Bull sich zuerstZ wunderte, dann ärgerte , bis er schließlich
ß einen Wutaufall bekam und dem nngehor-ß samen German Boy mit einem dicken Stock
? drohte. Darüber lachten die Deutschen nur,k auch als John Bull seine Freundin Mari-
^ anne  animierte , bei der „Züchtigung" der- Deutschen mitzutun.
ß Mit großem Tamtam kamen die Tommies1 nach Frankreich und verkündeten — tradi-
Z tionsgcmäß großmäulig — als ihr erstes Ziel,ß daß sie ihre dreckige Wäsche am Sieg-Z fried - Wall aufhängen  würden . Da-)Z war freilich leichter gesagt als getan, dennZ hier haben tue Deutschen ein kräftiges Wört-
ß, lein mitznraden. Und sie redeten nicht nur,- sondern schlugen so kräftig zu, daß den Eng-Z ländern Hören und Sehen vergeht. Ja , diek deutschen Schläge fielen so hart , daß denZ Tommies das Herz dorthin abmckte, wo die- Verlängerung des Rückens den Namen wech-^ seit. Die Knie begannen ihnen zu schlotterni vor Angst nnd — wie befohlen — traten sieß den „mutigen Rückzug" an. Viele von ihnen
ß batten es dabei so eilig, daß sie ihre schmutzige- Wäsche vergaßen; sie hatten sie vorsichtiger-Z weise weit von der Siegfried -Linie entfernt
k aufgchängt. Nur ihr Krieqsgesang „Jt 's aZ long way to Berlin " (Es ist ein weiter Weg; nach Berlins hatte sich bewahrheitet, aber
- vielleicht bekommen sie dank der deutschen
Z Fürsorge die Reichshauptstadt doch noch zus sehen—wenn auch nur als Kriegsgefangene.

Engländer türmen ausAumänien
Rascher Abtransport nach Konstanza

Von unserer berliner 8ekrikt ! e ! tung
s. Berlin , 27. Mai . Wie aus Bukarest gemel¬

det wird, hat die dortige englische Gesandt¬
schaft allen in Rumänien weilenden Englän¬
dern die Anweisung gegeben, ihre Frauen undKinder zum raschen Abtransport  nach
Konstanza zu bringen . Es scheint also, daß sichdie Engländer auch in diesem Lande nicht
mehr wohlfühlen, um das sie sich, wie be¬
kannt, lange genug bemüht haben? in der Ab¬
sicht, Rumänien in einen Abschnürungsgürtel
gegen Deutschland einzubeziehen.

Die Verhandlung gegen den englische»
Sabotageagenten Rickman und vier weitere
Angeklagten begann am Samstag in Stock¬holm; man rechnet mit mehrtägiger Dauer.

wo kmv 10 » «0 w

5

KE/V



Rus Stadt und Kreis Calw
Zugend im Wettstreit

Die Reichsjugendwettkämpse 1940
Am Samstag und Sonntag hat die Hitler¬

jugend mit der Durchführung des Reichssport-
Mettkampfes wiederum wie alljährlich Rechen¬
schaft über den Leistungsstand ihrer körperlichen
Erziehung gegeben. Daß der Wettkampf in die¬
sem Jahr des Krieges und der Entscheidung
von unseren Jungen und Mädel mit beson-

. deren: Ernst und gesteigertem Lcistungswillen
ausgetragen wurde , verstand sich von selbst.
Jeder Junge wollte im leichtathletischen Drci-
kampf, nn Laufen , Springen und Werfen wie
im Mannschaftskampf und bei den Wettspielen
zeigen, daß er seinen Mann zu stehen weiß.
Bei den Mädel sah mau das gleiche Bestreben
nach hoher Durchschnittsleistung . In Calw
traten am Samstag vormittag HI . und BdM.
auf dem Turnplatz zum Wettkampf an . Das
schönste Sommerwettcr hals dazu, daß sehr be¬
friedigende Ergebnisse erzielt werden konnten.
Als Kampfrichter  waren in dankenswerter
Weise die Lehrerschaft und die Tportwarte des
Turnvereins Calw tätig.

Am Sonntag nachmittag marschierten HI .,
DJ ., BdM . und JMB . unter den Klängen des
Fanfaren - und Spielmannszuges vom Markt¬
platz aus zum Turnplatz , wo die Jugend vor
einer stattlichen Zuschauerzahl — unter den
Gästen befanden sich der Krcisleiter , der Krcis-
propaqandaleitcr , der Ortsgruppenleitcr , K.-
Bannführer und Untergauführcrin — unter
freudigem Einsatz aller Kräfte eine abwechs¬
lungsreiche Folge sportlicher Borführungen
bot. So warteten die Juugmädel mit einer
Spielwiese auf , die HI . trug die mit Span¬
nung verfolgten 100 und 1000 Mctcr -Ent-
scheidungslänfc aus , die Pimpfe lieferten
Rciterkämpfe , BdM . und Juugmädel zeigten
eine Körperschule und einen Staffellauf , ein
Massen-Kculenwerfcu der HI . zeugte von fro¬
hem Kampfgeist.

Der zweite Teil der Darbietungen brachte
ein Handballspiel HJ .-Jungvolk — unter¬
brochen durch einen lustigen Staffellauf der
Jungmädel —, ein Korbballspiel BdM .-Jung-
mädel und anmutige Volkstänze des BdM.
Gegen Abend beendete eine eindrucksvolle
Siegerehrung  den frohen und schönen
Nachmittag.

Der Kreisleiter  sprach anschließend
zur Jugend , erinnerte sic an ihre Pflicht , frisch
und gesund herauzuwachsen zu tüchtigen deut¬
schen Männern und Frauen und ermahiste sie,
sich stets des Opfers würdig zu erweisen, das
gegenwärtig in dem ungeheuren Ringen in
Nordfrankreich für sie gebracht wird . Das von
unseren Soldaten hingegebene Blut fließt allein
für euch, die junge Generation . Euch erwächst
daraus die Verpflichtung , würdig des Erbes
dereinst das Banner in starke Fäuste zu neh¬
men und den Erfolg des Sieges weiter zu tra¬
gen in die Jahrhunderte.

Wir erinnerten uns beim Anblick der fröh¬
lichen Jungen und Mädel , des sportlichen Trei¬
bens , in das der Lautsprecherwagen der SA.
neben Musik immer wieder Meldungen von
den Kämpfen im Westen trug , daß kürzlich der
englische Unterrichtsminister der Jugend seines
Landes aus Furcht vor Fliegerangriffen jede
sportliche Betätigung verboten hat und waren
bei diesem Gedanken von Dank für unseren
Führer und seine tapferen Soldaten erfüllt,
die es unserer Jugend ermöglicht haben , ohne
Gefahren bei Sport und Spiel zu tüchtigen
jungen Deutschen heranzuwachsen.

Die Siegerliste des Reichssport¬
wettkampfes 1940

Hitler -Jugend Ma n n s ch a f t s k a m p f.
Siegermannschaft : Fliegerschar Calw 2177
Punkte . 2.: Handelsschule Calw l 2163 V .,
3. : Schar IV/1/401 2076 P .. 4.: Motorschar
Calw 1837 P ., 6.: Handelsschule Calw II
1714 P ., 6.: Schar 1, Kam . 1 1564 P ., 7. :
Schar II 1480 P ., 8.: Schar UI 1451 P.

Einzelsieger:  Von der Gef . 1/401 er¬
rangen die vorgeschricbene Punktzahl von 180
P .: 1. Beck, Walter 301 P ., 2. Hahn . Hans
283 P ., 3. Faller 273 P ., 4. Strauß 273 P .,
5. Rommel 261 P .. 6. Hild , Wolfg . 258 P .,
7. Frick, Fritzpaul 257 P „ 8. Mitschcle, Herb.
257 P ., 9. Steimke Hans 251 P .. 10. Fleischer
239 P ., 11. Witt , Hans 228 P ., 12. Kraut,
Rudi 222 P ., 13. Groß 220 Punkte , 14. Bur¬
ger Manfr . 217 Punkte , 15. Schundet 214
Punkte , 16. Schweikhardt Walter 213 Punkte,
17. Mörsch 211 Punkte , 18. Heck Georg
210 P ., 19. Armbruster 208 P ., 20. Höhnle
Günther 206 P ., 21. Bindnagel 205 P ., 22.
Burkhardt 200 P ., 23. Käst Alfred 200 P .,
24. Rentschler Gg. 200 P ., 25. Laich Ernst
199 P ., 26. Karst 198 P ., 27. Knaus 197 P .,
28 . Veil Paul 197 P ., 29. Aberle Günther
194 P „ gg. Dirr Ebcrhardt 193 P ., 31.

Schnauffer Manfr . 193 P ., 32. Wackeuhuth
Hamann 191 P „ 33. Zimber 191 P ., 34. Oh
^9 P -, 35 Finkbeiner 185 P ., 36. Rappold
184 P ., 3" - Hagenlocher Horst 183 P ., 38. Proß
Wolfgang 182 P ., 39. Jmmler 181 P.

100 Meterlauf: 1. Beck Walter 11,5
Sek 2. Burger Manfred 12,00 Sek. 3. Hilt
Wolfgang 12,10  Sek ., 4. Krauth Rudi 12,30 Sek.

1000 Meterlauf: 1. Frick Fritz Paul
8 Min 04,02 Sek ., 2. Maier Willy 3 Min
11,03 Sek ., 3. Räuchle Paul 3 Min . 17,06 Sek

Deutsches Jungvolk . Mannschafts¬
kampf:  Sieger -Mannschaft : Mannschaft des
Führerzuges mit 2442 Punkten . 2 . Mannschaft:
Mannschaft vom Fähnlein 2 Standort Hirsau I

Jungen-mit 1736 Punkten . 3. Mannschaft:
schaft 2 S . Z . mit 1656 Punkten.

Einzelsieger:  Hesselschwert , Kurt 296
P ., Soulier , -Helmuth 292 P ., Lörcher, Walter
274 P ., Lauterwasser , Hermann 258 P .,
Räuchle , Hansgcorg 226 P ., Räuchle , Fritz
221 P ., Hagenlocher, Kurt 219 P ., Wurster,
Manfred 218 P ., Ayasse, Bruno 217 P ., Dön¬
ges, Johs . 213 P ., Kirchherr , Hans 212 P .,
Rcxer , Erich 211 P ., Raich , Ernst 200 P .,
Ulrich, Hugo 199 P ., Hiller , Hans 198 P .,
Meißner , Frieder 195 P ., Burkhard , Peter
191 P ., Schönhardt , Fritz 190 P ., Rentschler
190 P ., Walter , Manfred 190 P ., Schnaufer,
Eckart 190 P ., Widmaier , Kurt 189 P .,
Schcmpp , Kurt 189 P ., Tingle , Gerhard 188
P ., Frick, Martin 188 P ., Jappel , Wolfgang
188 P ., Richter , Rolf 186 P ., Rathfelder 186
P .. Kost 185 P ., Fischer, Hans II 184 P .,
Faas , Otto 184 P ., Frey , Helmuth 183 P .,
Widmaier , Helmuth 183 P ., Diefenbach, Paul
180 P ., Strohmaier 180 P.

Das Handballspiel  Hitlerjugend gegen
Jungvolk endete mit 5 :8 (3 : 4) für das Jung¬
volk.

BdM .-Gruppe 1 401. Siegermann¬
schaft:  Riege III (Lore Bauers 2181 Punkte.

E i n z e l s i c g e r i n u e n : 1. Bauer , Lore
266 Punkte , 2. Lex, Thea 265 P ., 3. Unge¬
mach, Ellen 246 P ., 4. Britsch, Liefe! 245 P .,
5. Fritz , Carola 237 P ., 6. Dippon , Maria
237 P ., 7. Bauer , Gertrud 234 P .. 8. Raiscki,
Klara 230 P ., 9. Dürr , Martha 223 P ., 10.
Schlotterbeck Hilde 217 P ., 11. Schmidt , Anne¬
liese 213 P ., 12. Abelein, Elsa 210 P ., 13.
Balz , Jda 210 P ., 14. Steeb , Irene 205 P .,
15. Köhler , Irmgard 204 P ., 16. Schulz . Erna
196 P ., 17. Freudenberger , Inge 190 P ., 18.
Meißner , Witte 189 P ., 19. Fischer, Gertrud
184 Ps, 20. Mangold , Irene 181 P.

Jungmädelgrnppe 1/401 . Mannschafts¬
sieger:  1 . Jungmädelschaft 6, 2. Jungmädel¬
schaft 1, 3. Jungmädclschaft 4.

Einzelsicgerinuen:  1 . Heselschwcrdt,
Gerda 285 Punkte , 2. Frei, , Anni 279 P .,

3. Fischer, Brunhilde 277 P ., 4. Raich, Hede
256 P ., 5. Wagner , Ruth 252 P ., 6. Blaich,
Isolde 247 P ., 7. Zahn , Traude 246 P ., 8.
Meißner , Helge 240 P ., 9. Flick, Ruth 237 P .,
10. Haun , Ruth 232 P ., 11. Kalmbach, Irm¬
gard 228 P ., 12. Bretschneider , H?idi 227 P .,
13. Störr , Margarete 226 P ., 14. Fenchel,
Erika 226 P ., 15. Heilemann , Ruth 225 P .,
16. Scheuerte Helene 223 P ., 17. Sackmann,
Ruth 220 P ., 18. Fischer Christa 220 P ., 19.
Holzäpfel, Lore 219 P ., 20. Hopf, Inge 219 P .,
21. Maier , Inge 216 P ., 22. Ehrcnfried , El¬
friede 2l2 P ., 23. Zipperer , Helene 212 P .,
24. Eutemann , Gerda 210 P ., 25. Geiger,
Paula 209 P ., 26. Hertel , Ruth 209 P ., 27.
Rau , Margarete 209 P ., 28. Raich, Trude
209 P ., 29. Schüttle , Gabi 208 P ., 30. Schnürle,
Maria 208 P ., 3l . Pantle , Ruth 207 P ., 32.
Lohrcr, Gerda 207 P , 33. Wörner , Hildegard
206 P ., 34. Dorn , Renate 205 P ., 35. Grculc,
Ruth 204 P ., 36. Hennefarth , Lore 201 P .,
37. Weiß, Gisela 201 P ., 38. Werner , Hanne
199 P ., 39. Beck, Elisabeth 198 P ., 40 . Frick,
Elisabeth 198 P .. 41. Schad , Inge 198 P .,
42. Frey , Elisabeth 197 P ., 43 . Schneider , Eva
197 P ., 44. Rexcr , Elfriede 197 P ., 45. Köhler,
Elisabeth 196 P ., 46. Hermann , Renate 195 P .,
47. Thalmann , Marga 193 P ., 48. Laich
Marianne 192 P ., 49. Geyer , Liescl 191 P .,
50. Hamm, Liselotte 190 P ., 51. Becker, Irm¬
gard 189 P ., 52. Buhler , Else 187 P ., 53.
Hanselmann , Hilde 187 P ., 54. Rentier,
Marianne 187 P ., 55. Kienzle , Eva 186 P .,
56. Kotzig, Ruth 184 P ., 57. Lutz, Jrnm 183 P .,
58. Baumann , Emma 182 P ., 59. Fuchs , Jnge-
borg 181 P ., 60. Pfrommer , Hildegard 181P.

Ju ng m ä d e lf üh r e r i n n e n : 1. Adolfs,
Ruth 319 P ., 2. Wolf , Bethe 279 P ., 3. Göh-
ner , Suse 277 P ., 4. Zahn , Anni 276 P .,
5. Gähner , Eri 275 P ., 6. Wolf , Marga 271
P ., 7. Hopf, Hetma 243 P ., 8. Pantle , Lotte
240 P ., 9. Walter Erika 236 P ., 10. Rebmann,
Gertrud 212 P ., 11. Nick, Hildegard 210 P .,
12. Mohn , Toni 196 P ., 13. Brändle , Liefe!
184 P.

Im Staffellauf  BdM . — Jungmädek-
führerinnen siegten die Jungmädelführcrinnen;
im Korbball  gegen BdM . siegten die JM .-
Führcrinuen 1 : 0.

Jetzt schon Kreditantrüge stellen!
Oie Oilf.-zaktion füi cjie Kk3U8bi'2iiäbevorr3tunA 20 m nÄLtisten >Vinter

Der Reichskohleiikommissar hat bekanntlich
für das Kohleuwirtschaftsjahr 1940/41 ver¬
schiedene Maßnahmen getroffen , die nicht nur
jedem H a u s b r a n d v e r b ra u chc r den Be¬
darf an Brennstoffen sichern, die ihm zustehen,
sondern ihn auch zu jener Vorrats Wirt¬
schaft  zwingen , die im Interesse unserer
Kriegssührung als unbedingt notwendig er¬
achtet werden mutz. Die Händler und die Ver¬
braucher müssen damit rechnen, daß ihnen zu
einem unvorhergesehenen Zeitpunkt Kohlen¬
mengen geliefert werden , die dem sofortigen
Abnahmezwang unterliegen . Hieraus ergibt
sich für die Kohlenbczieher die Pflicht , recht¬
zeitig die Geldmittel bereit zn hal¬
ten , die sie zur Bezahlung der angelieferten
Kohlen benötigen . In Zusammenarbeit mit
den Dienststellen der Partei , dem zuständigen
Ministerien , Vertretern der Wirtschaft und
der Geldinstitute konnte vom Ncichskohlen-
kommissar eine Lösung gefunden werden , die
allen Bedürfnissen der Produktion , des Han¬
dels und der Verbraucher gerecht wird.

Die Betriebsführer  sind aufgefordert
worden , die Bestrebungen der Reichsstelle für
Kohle zur Sicherung der Hausbrandversor¬
gung im Kohleuwirtschaftsjahr 1910/41 durch
eine entsprechende V 0 rschußgewährung
an ihre Gefolgschafts Mitglieder
zu unterstützen . Betriebssichrer , die nicht über
die notwendigen finanziellen Mittel verfügen,
wenden sich zweckmäßiger.wcise an eine Bank
oder Sparkasse.

Fa m i l i c n - U n t c rh a l ts e m P fänger,
also Familien , deren Ernährer im Felde steht,
sowie Familien , die im Zuge der militärischen
Operationen evakuiert worden sind, wenden
sich an die zuständige Dienststelle des Stadt¬
oder Landkreises , von dem sie den Familien¬
unterhalt auspezahlt erhalten - Die Dienststel¬

len erteilen ihnen eine Bescheinigung , worin
sie sich verpflichten , die Rechnung des Kohlen¬
händlers aus den Mitteln des Familienunter¬
haltes zu bezahlen . Die Dienststelle des Stadt¬
oder Landkreises zahlt die Rechnung unmittel¬
bar an den Kohlenhändler und behält den Be¬
trag in entsprechenden Raten vom Familien¬
unterhalt der auf die Lieferung der Kohlen
folgenden drei Monate ein . Die N S --V 0 lks-
wohlfahrt  und die öffentlichen Fürsorge¬ämter werden den von ihnen betreuten
Familien,  im Gegensatz zu den Gepflogen¬
heiten in den Vorjahren , die Kohlenanweisun-
gen bereits im Frühjahr aushändigen.

Angehörige der freien Berufe  sowie
jene Gefolgschaftsnntglieder , die aus Grün¬
den irgendwelcher Art von der Kreditaktion
oer Betriebsgemeinschaften nicht erfaßt wur¬
den, wenden sich an eine Sparkasse bzw. Bank
zwecks Aufnahme eines Darlehens . Sowohl
der Deutsche Genossenschaftsverband als auch
der Deutsche Sparkassen - und Girovcrband
und der Zentralverband des deutschen Bank-
und Bankiergewerbes haben sich namens der
ihnen angeschlossenen Geldinstitute verpflich¬
tet , auch den gewerblichen Verbrau¬
chern,  Anstalten und Hausbesitzern in ent¬
gegenkommender Weise Kredithilfe zu ge¬
währen.

Da die Kohlenhändler berechtigt sind, Vor¬
auszahlungen zu verlangen , wird den Ver¬
brauchern dringend empfohlen , sich um¬
gehend  mit den örtlichen Sparkassen und
Banken ins Benehmen zu setzen und recht¬
zeitig die Kreditanträge  zu stellen. Im
übrigen sei darauf hingcwicsen , daß Verbrau¬
cher, die die ihnen angebotencn Kohlenmengen
lagern können -und sich ihrer Abuahmepflicht
entziehen , jeden weiteren Anspruch auf Brcnn-
stofslicferung verwirken.

Unveränderte Lebensmittelralionen
Sonderzuteilung von Kunsthonig

Die dem Verbraucher für die Zeit vom 3.
bis 30. Juni auf Karten zustehcnocu Lebens¬
mittelmengen bleiben gegenüber den bis¬
herigen Nationen unverändert . Bei Fett wird
bei gleichblcibender Gcsamtration die But¬
ter ration,  die nicht gegen Margarine
austauschbar ist, erhöht . Es wird also eine
weitere Verlagerung des Verbrauches von der
Margarine zur Butter durchgeführt . Außer¬
dem erhalten auch die Schwer - und Schwerst¬
arbeiter die Möglichkeit , auf ihre Zusatzkarten
an Stelle von Margarine Butter zu beziehen.
Darüber hinaus wird erwartet , daß von der
Wahlmöglichkeit zwischen Butter und Mar¬
garine zugunsten des Butterbezuges in weit¬
gehendem Maß Gebrauch gemacht wird.

Alle Versorguugsberechtigten , die im Besitz
der Reichsfleischkarte für Normalverbraucher
und der Reichsfleischkarte für Kinder bis zu
sechs Jahren sind, erhalten eine Sonder¬
zuteilung von 125 Gramm Kunst¬
honig  je Person auf die Abschnitte Fl . 1
dieser Karte , die zur Erleichterung des Waren¬
bezuges den Aufdruck „125 Gramm Kunst¬
honig , Sonderzuteilung " erhalten haben . Die
Verteiler haben die Abschnitte beim Verkauf
des Kunsthonigs abzutrennen und aufzubc-
wahren . Außerdem wird aus die Einzelab-
fchnitte a 25 bis n 29 der Nährmittclkarte
an Stelle von je - 25 Gramm Nährmittel je
25 Gramm Reis  abgegeben.

Wie in der letzten Zuteilungsperiode be¬
steht auch jetzt die Möglichkeit , an Stelle von
150 Gramm Nährmittel eine grosse Dose oder

zwei kleine Dosen Kondensmilch  oder
eine >/i Dose Obst - oder Gemüsekon¬
serven  oder 250 Gramm Trockenpflau-
mcn  zu beziehen. Es sollen jedoch lediglich
die vorhandenen Bestände geräumt werden,
so daß die Versorgungsberechtigten nicht da¬
mit rechnen dürfen , von der Wahlmöglichkeit
ausnahmslos Gebrauch machen zu können.
Nährmittel können jedoch in jedem Falle
bezogen werden.

11m eine ordnungsmäßige Belieferung sichcr-
zustellen, ist es unbedingt erforderlich , daß
die Bestellscheine  einschließlich des Be¬
stellscheines 4 der Reichseierkarte , sofort nach
Aushändigung der Lebensmittelkarten bei
den Verteilern abgegeben werden.

Welche Sonderabschnitte gelten?
Brzugsmöglichkeiten von Textilwaren

Auf die einzelnen Sonderabschnitte der
Reich skleiderkarte  sind bis jetzt schon
verschiedene Bezugsmöglichkeiten gegeben, wo¬
bei zu beachten ist, daß die Gültigkeit dieser
Sondcrabschnitte erst mit der Gültigkeit der
Reichskleiderkarte erlischt , also am 31. Oktober.
Es besteht daher keinerlei Anlaß , die Sonder-
abfchnitte vorzeitig auszunntzcn , ohne dass ein
wirkliches Bedürfnis vorliegt . Folgende Son¬
derabschnitte sind in Kraft gesetzt:

Abschnitt I für Frauen  wahlweise
1 Paar Damenstrümpfe aus Naturseide , 1 Paar
kunstseidene Damenstrümpfe zweiter oder ge¬
ringerer Wahl , 1 Paar Damenkniestrümpfe
oder 1 Paar Damenunterziehstrümpfe ; A b -
schnitt I für Männer  eine Krawatte:
AbschnittllfürMännerundFrauen

1 Paar gewirlre Sioschauüschuhe ; Abschnitt
III für Männer . Frauen , Mädchen,
Knaben und Kleinkinder  Nähmittel
im Gegenwert von 20 Npf . mit der Maßgabe,
daß bei der Abgabe von Nähseide die Hälfte
des Werts auf den Souderabschnitt auzurech-
uen ist: Abschnitt IV für Fraueuund,
Mädchen und für Männer , Knaben
und Kleinkinder (ab >5. Juni ) Näh-
mittcl im Gegenwert von 25 Rpf . mit den
Maßgabe , daß bei der Abgabe von Nähseide,
nur die Hälfte des Werts auf den Sonder-
abschuitt anzurechncn ist; AbschnittV für
Mt äuncr . Fraucn . Mädchen , Knabcn
und Kleinkinder  Nähmittel im Gegen¬
wert von 20 Rpf . und Abschnitt VI für
Frauen  wahlweise 1 Paar Damcnstrümpfe
aus Naturseide , I Paar kunstseidene Damcn¬
strümpfe zweiter oder geringerer Wahl , 1 Paar
Damcnkniestrümpse oder I Paar Tamen-
untcrzichstrümpse.

Oie Heimat dankt ihren Kämpfern
Causpende für das Rote Kreuz verdoppelt!
Stuttgart . Das vorläufige Ergebnis des

zweiten SPeudentags zum Kricgshilfswcrk für
das Deutsche Note Kreuz im Gau Württcm-
berg -Hohcnzollern am 18./19. Mai lautet auf
1691 207,09 Mark . Davon sind 426 026,13 Mark
am 18. Mai in Betrieben  gesammelt wor¬
den, der Rest wurde bei der Hauslisten¬
sammlung  gespendet . Das Ergebnis des
ersten Spcndcntags hatte sich auf 811009,30
Mark belaufen , so daß sich also die zweite
Spende gegenüber der ersten mehralsver-
doppclt  hat . Die lausend bei den Dienst¬
stellen des Kriegshilfswerks für das Deutsche
Note Kreuz im Gau Württembcrg -Hohcnzol-
lern eingehenden Bank - und Postscheck-
Überweisungen  betragen vom Beginn
dieser Spendensammlung für unsere verwun¬
deten Soldaten bis zum 24. Mai 128 592,86
Mark : hierzu kamen die Einnahmen bei Ver-
anstaltungen  zugunsten des Hilfswcrks
in Höhe von 3754,96 Mark.

Dieses glänzende Sammelergebnis mag un¬
seren mit beispielloser Tapferkeit kämpfenden
Truppen , insbesondere aber den verwundeten
Soldaten , für deren Wiederherstellung die
Mittel dieser Spende dienen sollen, erneuter
Beweis für die tiefempfundenen
Dankcsgefühle  sein , mit denen die Hei¬
mat den unaufhaltsamen Siegeszug der deut¬
schem Wehrmacht verfolgt.

Deutschlands modernste Schießanlage
auf dem Cannstatter Wasen eröffnet

Stuttgart . Deutschlands modernste und
sicherlich auch schönste Schießanlage , die die
Stadt Stuttgart aus dem Cannstatter Wasen
erbaut hat , wurde am Samstag mit einem
Vergleichs schießen  für Sportschützen
und Schützen der Formationen der NSDAP
eröffnet : auf 62 Schießständcn , von denen
allein 40 für das Kleinkaliberschießen bestimmt
sind und die übrigen den Schützen mit Zim-
merstutzcu, Wehrmannzimmcrstutzen und den
Pistolcnschützcn Vorbehalten bleiben , wickelte
sich ein Großkampf ab, der Ausmaß und Aus¬
bau dieser Anlage vorbildlich vor Augen
führte.

Eines der großartigsten Erlebnisse war
zweifellos die Bekanntschaft mit der selbst¬
tätigen Schießanlage,  einer technischen
Errungenschaft , die das Schützenwesen dem
Untertürkheimer Spieth  verdankt . Hier
gibt es keine Männer mehr , die in betonierten
Unterständen sitzen und die Schüsse mit lan¬
gen Stangen anzeigen . Kaum ist der Schuß
aus dem Rohr , dann zieht der Schütze an
einem Hebel , und wie auf Zauberwort
schnurrt die 50 Meter entfernte Scheibe auf
Drahtseilen unmittelbar an ihn heran , so daß
er selbst ganz genau seine Schußergebnisse
kontrollieren kann . Diese elektrische Schei-
henbeförderung hat sich auch mit den manns¬
hohen Scheiben auf den Pistolcnständen be¬
währt , so daß die ganze Anlage nach diesem
Prinzip ausgcbaut werben soll.

Hinrichtung
Stuttgart . Am Samstag ist der am 22. Sep¬

tember 1902 in Steinach (Kreis Hall ) geborene
Xaver Battes  hingcrichtet worden , den daß
Soudcrgcricht Stuttgart am 28. März als
Gewaltverbrecher wegen versuchten Mordes
zum Tode verurteilt hat . Battes , ein bereits
mehrfach vorbestrafter , dem Trünke ergebener
und arbeitsscheuer Mensch, hat im Februar
einen Dicnstknecht aus nichtigem Anlaß mit
einem ." m' ^emmer zu ermorden versucht.

Zu
Der Neichssender Stuttgart  teilt

mit , daß er jetzt wieder täglich (einschließlich
Sonntags ) von 6.00 bis 6.15 llhr seine Land¬
funksendungen  bringt.

*
Der Reichsverkehrsministcr weist darauf

hin , daß spätestens am 30. Juni sämtliche
Kraftfahrzeuganhänaer mit Zu¬
lassungszeichen , Anhängerschein
und Anhängerbrief  ausgestattet sein
müssen. Die Behörden sollen für rechtzeitige
Durchführung sorgen.

*

Nach einer Anordnung deS NeichSkommis-
sars für die Festigung deutschen Volkstums.
Reichsführcr Himmler , erfolgt die Ost-
siedlung von Reichsdeutschen erst
nach dem Kriege;  vorläufig werden nnr
die zurückgewanderten Balten -, Wolhynien -,
Galizien - und Narew -Dcutschcn in den Ost-
Provinzen angesetzt.

*

Der Neichsarbeitsministcr weist nachdrück»
lichst darauf hin . daß cs unzulässig  ist,
ausländische Arbeitskräfte  ohne
Zustimmung der zuständigen Behörden an¬
zuwerben  und daß sich aus einer Miß¬
achtung der gegebenen Weisungen für die be¬
treffenden Betriebe schwerwiegende Folgen
ergeben können. -----
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Sie hatte sich so fest i» seine Gedanken eingenistet,
daß an ein Vergessen überhaupt nicht zu -denken
war.

Heute, am Tage der Testamentserössnung, lief
Eil durch sein Arbeitszimmer und rief wie in
trotziger Lual : „Warum kommt sie denn nicht?
Warum kommst du nicht. Brigitte ?"

Er hatte das ganze Leben satt. Müde war er
»nd unausgeschlafen. In ihm und um ihn herum
herrschte Durcheinander. Sein ganzes Dasein hatte
etwas Regelloses und Zielloses bekommen.

Zu lange hatte er auf diesen siebenundzwan¬
zigsten Mai gewartet. Zuviel von ihm befürchtet.

Langsam aber kam jetzt eine tiefe Gleichgül¬
tigkeit gegenüber den kommenden Ereignissen über
ihn. Brigitte war ihm wichtiger.

Und statt sich auf die kommenden Stunden zu
konzentrieren, setzte er sich vor seinen Schreib¬
tisch, holte Brigittes Abschiedsbrief und ihre
Brosche hervor und grübelte weiter über alles
nach.

„Gewisse Umstände zwingen mich . . ."
Warum und von wem hatte sie sich denn zwin¬

gen lassen?
Gab es denn außer ihrer erwiesenen Liebe für

Mathieu noch etwas, was Mathieu hatte ausnüt¬
zen können? Herrgott noch mal ! Kam er denn
nie dahinter ? Sollte er ein Leben lang diese Frage
ins Blaue hinein stellen müssen?

Immerhin hatte er ja gegen den Bruder einen
outen Trumvt in Händen. Er konnte beweisen.

Der vom § omrtaZ

Wiirkkembergifche Fußball-Ergebnisse
Bergleichskampf

Bereich Bayern — Bereich Württemberg 8:2 l3:0)

Stuttgarter Sommermeisterschaft
SB . Neuerbach— KB. Zuffenhausen 1:4

Freundschaftsspiel
Stuttgarter SC . — Sportfr . Eßlingen 1:0

s. Zwischenrunde um den Tschammerpokal
SB . Neckarsulm — SB . Roiabeim S:2: SvB.

LuöwigSburg — Svvga . Heilbronr. 2:1: SvG . Bett-
ringcn — SV . Unterkochen lUnterkochenverzichtet) :
SV . Gövvingen — 8C . Nvrmannia Gmünd 2:3:
SSB . Reutlingen — KB. Ebingen (Ebingen nicht
angetreten) : BkL. Böblingen — Svvgg . Rennin-
aen S:l>; Svvgg . Untertürkbeim — TSG . Gais-
burg 1:8: RPSG . Stuttgart — VfB . Obereßlingen
1:4: KB. Nürtingen — KB. tzaurndau 4:2: Svvgg.
Oberndorf — SC . Schwenningen 1:7: Eintracht
Neu-Ulm — TSB . Mergelstetten 3:0.

Meisterschaftsspiele der Bezirksklaffe
Hellbraun: BsR . Heilbronn — Jabn Bückingen

6:0: KV. Neckargartach— V?B . Sontheim 1:0. —
Schwarzwald: VfR . Schwenningen — SV . Svai-
chinaen 0:3. — Staufen : SC . Eislingen — SB.
Geislingen 8:1. — Ulm : Reichsbahn Ulm — TSB.
Söflingen 3:0: Olvmvia Lauvbcim — VfL.
Ebingen 8:0. — Roseuftel« : Bikt. Wasseralfingen
gegen SV . Unterkochen8:4.

daß das Fräulein Körber, das sich bet ihm ein¬
geschlichen hatte, mit Mathieu in Verbindung
stand. Nicht nur durch Timm, sondern auch durch
den Portier des Kölner Hotels.

Statt aber hierauf aufzubauen, betrachtete Gil
verbissen Brigittes Brief und ihre Brosche.

„Gewisse Umstände zwingen mich . .
Keines ihrer Gefühle hatte sie verraten. Sie

war einfach fortgegangen, vor ihm geflohen. Und
ließ ihn allein.

„Ach was !" rief er jetzt laut und knallte Brief
und Brosche auf den Schreibtisch. „Ich werde ver¬
reisen. Gleichgültig, wie alles kommt. Ich fahre
fort. Mich ekelt das Haus, die Arbeit und über¬
haupt alles."

Und um seine Worte zr bekräftigen, ging er
aus dem Zimmer. Es sah wie eine Flucht aus.

Als Franz ihm unten in der Halle begegnete,
sagte er : „Ich bin im Garten . Meinen Bruder
brauche» Sir mir nicht erst zu melden. Erst wenn
der Justizrat kommt, rufen Ne mich!"

Der Diener sah seinem Herrn besorgt nach.
Heftig riß Gil die breite Tür zum Garten hin
ans und trat in die Sonne hinaus , um dann hin¬
ter den hohen Kastanien zu verschwinden. Ach,
wie hatte er sich verändert ! Im Sonnenschein
hatte Franz noch deutlicher als sonst gesehen, wie
pergamenten seine Haut geworden war und wie
verbissen er um sich schaute.

Aber ihm blieb zum Grübeln nickst lange Zeit.
Bald klingelte es.
Und als er geöffnet hatte, stand vor ihm der

andere Sohn des Hauses. Hochgewachsen, ein mun¬
teres Lachen um den etwas zu vollen Mund, im
sommerlichen grauen Anzug, unternehmungslustig
wie einst, und vielleicht sogar jünger, frischer
und elastischer aussehend als vor fünf Jahren.

"„Na, alter Knabe? Immer noch hier ?" So be¬
grüßte Mathieu den Alten und klopfte ihm derb
und vertraulich auf die Schulter.

Franz stammelte nur : „Herr Mathieu ! Noch
immer der lustige Herr Mathieu!"

Dann wurde er einfach untergeärmelt und in
die Halle geschoben.

- Mathieu schaute sich, durchaus nicht erschüttert,
hier um. „Alles noch beim alten", stellte er dann
fest, um dann amüsiert aufzulachen: „Sieh mal
an. versiegelte Türen. Papas geheiligte Räume
verschlossen."

Der Alte wußte darauf keine Antwort.
Aber Mathieu redete weiter: „Du kannst mir

ein Butterbrot und etwas Wein geben. Franz.
Ich sehe mich derweil ein bißchen in meinem Da-
terhause um."

Als der Heimgekehrtedie Treppe hinaufging,
suchte er eigentlich nach seinem Bruder . Es war
wichtig, ihm vorher zu begegnen. Doch Gilberts
Zimmer waren leer. Und obgleich er nur die Ab¬
sicht gehabt hatte, die augenblickliche Stimmung
zu erkunden, so ergab es sich doch ganz von selbst,
daß er Brigittes Brief und die wundervolle
Brosche auf dem Schreibtisch liegen sah. Und da
Mathieu ein wißbegieriger Mensch war , Hing er
näher heran.

Gute Brigitte ! Du hast meine Wünsche wirk¬

lich ordentlich erfüllt. Aber warum meinem Bru¬
der, der doch Kunstschätze genug besitzt, auch noch
diese Brosche schenken? Du bist doch wirklich
verboten dumm und unbeholfen, Brigittchcn.

Lange hielt er Brief und Brosche in der Hand.
So lange, bis Franz nach ihm rief.

Mit einem Sah war er auf dem Gang. Und
als er sich über das Geländer beugte, sah er nicht
nur, daß Franz , Butterbrote und Wein auf den
Tisch stellte, sondern auch zwei Männer , die sich
aus eine besondere Art wichtig gebärdeten.

Es schien also soweit zu sein.
Gerade schlug die Uhr zwölf.
Mathieu vergrub die Hände in den Hosen¬

taschen und tänzelte pfeifend die Treppe hinunter.
„Auf in den Kampf, Torero."*
Eine Stunde später saß Gilbert mit Justizrat

Klein immer noch im Arbeitszimmer des Vaters.
Wenn auch die Fensterläden nun geöffnet

waren, so strömte der Raum doch so viel Kälte
aus , die lange verschlossen gewesenen Zimmern
eigen ist. Staub lag auf den hohen Stühlen und
auf den Schränken. Und der Teppich sah grau aus.

Nervös fuhr Gil durch die vielen Papiere, die
kunterbunt durcheinander auf dem dunklen
Schreibtisch lagen.

„Ich weiß ganz genau, daß das alles nicht
stimmt. Aber ich bin auf eine Weise betrogen
worden, gegen die ich mich nicht wehren kann."

Der Justizrat nickte. Er war ein zierlicher
Mann mit vollem weißem Haar und einem alt¬
modischen Kneifer aus der zu langen Nase. „Fen¬
ster und Türen waren versiegelt", erklärte er mit
kratziger Stimme . „Schlüssel zum Safe hatte ich
ganz allein. Nach menschlichemErmessen kann
niemand hier eingedrungcn sein."

Gilbert starrte vor sich hin. „Und wie auch
das erste Testament lautet , es bleibt ungültig,
wenn Sie sagen, daß das Schreiben, das wir im
Safe gefunden haben, tatsächlich von meinem Va¬
ter geschrieben wurde."

„Natürlich muß ich cs anerkennen. Es ist einest
Tag vor der Abreise Ihres Vaters nach Aegypten
ausgefertigt. Sie sagen doch selbst, daß es Ihres
Vaters Handschrift trägt ." ^

„Aber er hat mir nichts davon gesagt."
„Tja ", nickt der Justizrat langsam. „Das kann

ihm jederzeit als Schamgefühl Ihnen gegenüber
ausgelegt werden."

Im alten Testament war Gilbert Ruhland
als alleiniger Erbe bestimmt worden. Mit allen
Einzelheiten. Wohl hatte der Erblasser ihm auf¬
getragen, in dem Falle seinem Bruder beizu¬
stehen, wenn der Bruder ernstlich den Beweis
seiner Besserung erbracht haben würde. Auch
sollte Franz , der Diener, wenn er sich zur Ruhe
setzte, seine Rente erhalten. Gewisse Bestimmum
gen waren genau festgelegt. An das Werk war
gedacht worden und an die einzelnen Stiftungen.
Auch an die Menschen, die regelmäßig aus dem
Privatvcrmögen des Erblassers unterstützt
wurden.

Es wurde auch die Erklärung Mathieus. daß
er sein Pflichtteil doppelt und dreifach schon ver¬
braucht habe, vorgelegt, und Gilbert die volle Ver¬
antwortung über das Werk übertragen.

Das Testament war damals im Beisein von
Justizrat Klein aufgesetzt worden und schien un¬
antastbar zu sein.

Aber dann hatte man im verschlossenen Safe,
von dem der Jnstizrat beide vorhandenen Schlüs¬
sel besaß» noch einen verschlossenengelben Um¬
schlag gesunden. Und darin lag die Ueberraschung,
mit der Gilbert die ganze Zeit gerechnet hatte.

Wie man diese neueste Bestimmung auch über¬
prüfte : die Handschrift war echt. Und wäre sie
auch nicht echt gewesen, so wäre die Frage, wie
sie durch versiegelte Türen in das verschlossene
Safe hatte gelangen können, doch noch offen ge
blieben.

Hier stand geschrieben:
„Meine lieben Sölme. Gilbert und Matbieu!

(Follfttzung folgt.)

Erdbebenkatastrophe in Peru
Oeber 200l 'ote und 5000 Verletzte- Oer Laciiscftllden sekt in die Nillionen

Lima,  26 . Mai . Das Erdbeben , bas am
Freitag die peruanische Hauptstadt heim¬
suchte, ist das schwerste, das man seit 40 Jah¬
ren hier erlebt hat . Nach den letzten Ermitt¬
lungen wurden mehr als 200 Tote und öüva
Verletzte gezählt.

Während die Erdbebenschäden in Lima kein
Katastrophenausmaß ausweisen, bieten das
14 Kilometer entfernte Eallao und Cho-
rillos  ein Bild der Zerstörung . Callao ist
zu zwei Dritteln vernichtet . Ganze Häuser¬
viertel liegen in Trümmern : darunter auch
solide Stembauten . Die Plätze und Parks
verwandeln sich in traurige Volkslager der
obdachlosen Bevölkerung . Die Beisetzung der
Opfer erfolgt auf Staatskosten . Die N̂egie¬
rung beschloß, Wiederaufbaukrcdite zu ge¬
währen . Nach dem Urteil der Fachkreise war
das Erdbeben , welches nördlich bis Guayaquil
ging , die Folge eines Seebebens  ge¬
waltigen Ausmaßes außerhalb der Küsten-
gewäßer Perus . Auch die Wucht des Orkanes
in Balparaise hing damit zusammen.

Die Bevölkerung Limas  nächtigte zu vie¬
len Tausenden in den Parks . Weitere Erd¬

stöße in den frühen Morgenstunden des
Samstags lösten eine große Panik aus . Alle
Geschäfte, Kinos und Theater sind geschlos¬
sen. Die deutsche Kolonie hat eine Geldsamm¬
lung eröffnet . Unter den Reichsdeut¬
schen sind keine OPfcrzu  beklagen . Die
Provinzstädte erlitten nach den bisherigen
Mitteilungen nur geringe Schäden . Der Sach¬
schaden des Erdbebens geht in die Millionen.
In Lima hat sich die Panik wieder gelegt und
das Leben beginnt sich zu normalisieren.
Schweres Erdbeben auch in Iran

In Nordost -Jrau Lei Satzavar  ereignete
sich ein schweres Erdbeben . MehrereDör-
fer  wurden völlig zerstört.  Viel Vieh
kam bei der Katastrophe um . Auch aus Khoy
im Nordostcn des Landes werden heftige Erd¬
stöße gemeldet ; sie sollen jedoch keinen nen¬
nenswerten Schaden angerichtet haben.

bl8.-kresss Württemberg 6mbll . OesamUeitung O. Losu-
ue  r , LtiiltpfLit, k'riedriedstr . 13. Verlsgsleitsr un4 LtLrikl-
Isitsr k'. L . 8 vdse  1 v. Ostv . Verleg : Zebverrveld -Weebt
6mbll . Druck : OelsolrlLger'sebo Luebdruekerel Oelv.

2 . 2t . I*re1«1lstv 4 gültig.

Amtliche öekanntmachunsen
Abgabe von Niihmitteln

Haushaltsvcrbraucher können auf den Sonder -Abschnitt IV der
ReichskleiderkarteNähmittel im Gegenwert von 25 Rpf (Einzelhandels¬
preis) beziehen mit der Maßgabe , daß beim Bezug von Nähseide nur
die Hälfte des Werts auf den Sondcrabschnitt anzurechnen ist.

Die Belieferung darf erfolgen:
ab sofort : auf die Abschnitte der Reichsklciderkarte für Frauen und

Mädchen (orange und blau)
ab 15. Juni 1940: auf die Abschnitte der Reichskleiderkarte für Män¬

ner, Knaben und Kleinkinder (gelb, grün und rosa).
Die Gültigkeit der Sonderabschnitte erlischt mit der Gültigkeit der

Reichskleiderkarte.
Ealw, den 23. Mai 1949.

Ter Landrat
— Wirtschaftsamt —

Zuteilung von Futtermitteln
Im Monat Juni 1940 werden auf den Abschnitt 7 der Futter-

mittelscheine für Pferde
je Pferd bis zu 21V kg Pferdefutter

abgegeben.
Zur Sicherung der Belieferung haben die Tierhalter die Abschnitte7

der Futtermittelschclne für Pferde bis spätestens7. Juni 194V einem
Fuitermittelverteiler zu übergeben. Die Verteiler haben die Abschnitte
mie dann sofort aufgeklebt zur Ausstellung von Bezugscheinen vorzu¬
legen. Die Bezugscheine sind bis spätestens 10. Juni 194V an die
Großvcrteiler weitcrzuleitcn. Bezugscheine, die nach diesem Zeitpunkt
bei den Großverteilern eingchen, können nicht mehr berücksichtigt
werden.

Ealw, den 25. Mai 1940
Der Landrnt

— Ernährungsaml Abt, 6 —

MMMcmiWUlW

Soweit Kohlcnverbraucher der Gruppe 3 (Wehrmacht, Behörden
und Anstalten, landwirtschaftliche, gewerbliche und industrielle nicht
meldepflichtigeBetriebe, sowie Inhaber von gewerblich oder beruflich
benützten Räumen , die nicht mit einer Haushaltung der Gruppe 1 in
räumlichem Zusammenhang stehen) entsprechendmeiner Bekanntma¬
chung vom 25. April 1940 noch kein Formblatt ausgefllllt haben,werden
sic aufgefordert, unverzüglich beim zuständigen Bürgermeister ein Form¬
blatt anzufordern , es sofort auszusüllen und bis spätesten » 2V. d« .
Mt», ihrem Kohlenhändler zu übergeben.

Gewerbliche und industrielle Betriebe, die monatlich weniger als 20
Tonnen benötigen, müssen, da sie nicht nieldepflichtig nach der Anord¬
nung 2 der Reichsstelle für Kohle sind, ein Formblatt der Verbraucher-
gruppe 3 aussülleu.

Calw, den 25, Mai 1940.
Ter Landrat.

— Wiclschastsamt —

VerbnuiHsregelWWTMeiMMic»
Nach der Anordnung 6 der Reichsstelle für technische Erzeugnisse

dürfen Trockenbatterien nur noch gegen Bezugschein an Ver¬
braucher abgegeben und vo» diesen bezogen werden. Dagegen unter¬
liegen Anodeabatterien nicht der Bezugscheinpflicht . Die An¬
träge auf Ausstellung eines Bezugschein» siirTrocksnbatterie«
find beim zuständigen Bürgermeister — Bezugscheinausgabc-
stelle — eknzuceichen . 3n dem Antrag ist die Dringlichkeit und die
Notwendigkeit der Beschaffung einer Trockenbatterie nachzuwcisen.

Von den Bezugscheinausgabestellenwerden nicht versorgt:
1) Reichsbahn,
2) Reichspost,
3) Technische Nothilfe,
4) Oberfinanzpcäsidcnt — Abt. Zoll,
5) Werkluftschutz,
6) Deutsches Rotes Kreuz, Landrsstelle V,
7) Firma Robert Bosch GmbH-,
8) Firma Daimler -Benz A. G.,
9) Staatliche Polizei,

10) Feuerwehr,
11) Aerzte, Tierärzte und staatliche Veterinärräte,
12) Hebammen,
13) Heilanstalten und Gesundheitsämter, sowie alle der Aussicht

des Herrn Württ . Innenministers unterstehendenAnstalten.

Angehörige der vorstehend aufgesührten Sonderbedarssträger ha¬
ben sich an ihre Dienststelle. Organisation oder ihren Arbeitgeber, in
den Fällen der Ziff. 0—13 unmittelbar an den Herrn Württ . Innen¬
minister zu ivenden. Von diesem werden ihnen die BezugscheineAnge¬
wiesen. die sie vor Erwerb der Trockenbatterie ihrer örtlich zu-
ständigenBezngscheinausgabestellezurAbstemperungvorzulegen haben.

Bei der Auslieferung ooii Trockenbatterien an die Verbraucher
haben die Derkaussstellen die Bezugscheine einzubehalten und
durch Zerschneiden, Durchlochenoder Durchkreuzen zu entwerten. Die
Verkaufsstellen haben die monatlich von ihnen angenommenen
und entwerteten Bezugscheine aus 8. des folgenden Monats»
erstmals auf 8. Juni für den Monat Mai . an die Ausgabestelle
des Bezugscheine« oder soweit die Bezugscheine außerhalb des
Kreises ausgestellt worden find, unmittelbar an mich abzu¬
liefern.

Zuwiderhandlung gegen diese Anordnung ziehtBcstrasung nach sich.
Ealw, den 23. Mai 1940.

Der Landrat
i - - — Wirtschaftsamt—

Ealw , 27. Mai 1940

Todesanzeige

Meine liebe Mutier

Marie Kahler
ist nach kurzen Lcidenstagen sanft in dem Herrn ent
schlafen.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Die Tochter: Anna Köhler . Marktstr . 16

Beerdigung Dienstag mittag 2 Uhr von der Leichen
Halle aus

MülteiteM
Irrzen das seil SVövdrer
erprobte

Kein Oummidaod, okne
?eäer, okne Ledenkel-
riemeri, Irotrdem sedr
ruverMssix.
^ieinVertrelerlst kosten¬
los ru spreeden(aucd tür
?rsuev und Kinder-

gm IVlittvocy , 29 . lVigi
iltensteig Ossibok »Grüner Lgum'

8—10 Obr
:»1v Hotel IVglcktiorn 11—' /-I Ubr
>korrlie>m klsnss Notel ' /-3—' / -5

Nkr
vsnkscbreiboi «! Zeit Iskren trsxe

cli ein 8prsnrbimck ru meiner besten
^ukrieckenbeit. Ick kann ck-issewe je-
iem Lrucbleickencken empielüen.
«Vglckrenrigck, 27. Nov . 1939-
(reis Lslv

Lbr . lleicbstetter,
Lürgermeister.

ver NttlnSer Mick.lilelnlxe NersteNer
lrennMUlM, vkilmomi,

(Vürttbr.)

leZtltmen sgbel-
kskt

güsrmstl
Verstaust ivird gegen bar soso»»

ein Handwagen
5 Ztr. Tragkraft , und ein

Kinderklappstuhl
Biergaffe 9,1 . Stock

z-ZiMkk-MWU
mit Glasabschkuß, Wohnküche und
Zubehör habe ich in Ealw , Bischof-
straße14,ab 15.Iuni zu vermieten.

Drau Ida Lutz. Reutlingen
Ricdstraße 8

Schöne

4-ZiMkemMW
mit großer Veranda ist bis 1. Ätli.
z« vermieten.

Bad Liebenzell, Kirchstr. 28

kine kamilienanreige in der,.5chwar2«a!d-Äscht'
macht immer Freude!
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